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- Weiterhin große Flächeninanspruchnahme für verschiedene Bau-Maßnahmen 
(z.B. Wohnungsbau, Straßen, Gewerbegebiete/Industrieanlagen, Solaranlagen, Abraumhalden, 
Tagebau, auch Tourismus-!ƴƭŀƎŜƴ ΧΦύ

- Ackerflächen

- Wälder

- Verschiedene Grünländer ςauch LRT

- Gewässerstrukturen

- ΧΧΦΦ

Hintergründe - Anlass

täglicherFlächenzuwachs/-verbrauchin Deutschland für neue Siedlungen und Verkehrswege:

¶ 129 Hektar im Durchschnitt der Jahre 1997 bis 2000

¶ 51 Hektar im Durchschnitt der Jahre 2020 bis 2023

¶ Ziel in Nationaler Nachhaltigkeitsstrategie der Deutschen Bundesregierung bis 2030 unter 30 Hektar pro Tag.

¶ Langfristiges Ziel: 0 ha zusätzliche Fläche für Siedlung und Verkehr.

https://www.landwirtschaft.de/umwelt/natur/boden/verlust-von-flaechen-taeglich-gehen-51-hektar-verloren(aufgerufen am 07.01.2026)

Neuinanspruchnahme/ Flächenverbrauch für Rohstoffabbau: 2023: im Durchschnitt 7,3 ha/ Tag (Deutschland)

https:// www.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-land-oekosysteme/flaeche/flaechenverbrauch-fuer-rohstoffabbau#berechnung-des-flachenverbrauchs

https://www.landwirtschaft.de/umwelt/natur/boden/verlust-von-flaechen-taeglich-gehen-51-hektar-verloren
https://www.umweltbundesamt.de/daten/flaeche-boden-land-oekosysteme/flaeche/flaechenverbrauch-fuer-rohstoffabbau#berechnung-des-flachenverbrauchs


Hintergründe - Anlass

FFH-LRT Nationaler Bericht 2025 (https:// www.bfn.de/ffh-bericht-2025; 

αBewertungsübersicht_LRT_KON_bfά ȊǳƳ bŀǘƛƻƴŀƭŜƴ .ŜǊƛŎƘǘ нлнр ŘŜǊ BRD

Ą Flächenrückgänge bei allen Heide-/ Gebüsch-LRT außer 4060, 4070, bei allen Grünland-LRT außer LRT 

6150, bei allen Moor-/Sumpf- und Quell-LRT außer 7220

https://www.bfn.de/ffh-bericht-2025


- Weiterhin große Flächeninanspruchnahme für verschiedene Bau-Maßnahmen 
(z.B. Wohnungsbau, Straßen, Gewerbegebiete/Industrieanlagen, Solaranlagen, Abraumhalden, 
Tagebau, auch Tourismus-!ƴƭŀƎŜƴ ΧΦύ

- Ackerflächen

- Wälder

- Verschiedene Grünländer ςauch LRT

- Gewässerstrukturen

- ΧΧΦΦ

- Zeitgleich Ą Forderung nach möglichst wenig Flächeninanspruchnahme für z.B. Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen oder andere Biodiversitätsmaßnahmen die z.B. der Wiederherstellung von 
Biotopverbundsystemen, Lebensräumen etc. dienen

- Ą deshalb besonders wichtig: in hoher Qualität arbeiten (effektive Flächennutzung!)

Hintergründe - Anlass



- Große Herausforderungen bei der Renaturierung von Biotopen ςAufwertung, 
Wiederherstellung/ Neuanlagen

- ausgeräumte Landschaften

- verarmte Ausgangsbestände im Offenland aber auch Wald

- verarmte Diasporenbanken im Boden

- veränderte Standortbedingungen (z.B. auch Nährstoffe etc.)

- Herausforderungen im Artenschutz bei Pflanzen- und Tierwelt

Hintergründe - Anlass



Zahlreiche Studien belegen den Rückgang von Artenzahlen und Biomasse bei verschiedenen 
Artengruppen Ą nur die Anteile der einzelnen Akteure sind nicht sicher 

üRote Listen: z. B. viele Arten mit negativer Bestandsentwicklung (z. B. 7.802 Insektenarten 
in der Roten Liste D, davon 44 % mit negativer Bestandsentwicklung, davon 29,4 % (2.290 
!ǊǘŜƴύ αǾƻƳ !ǳǎǎǘŜǊōŜƴ ōŜŘǊƻƘǘά ōƛǎ αgefährdetά Ą insb. Habitatspezialisten)

üKrefelder Studie (1989 ς2016; NRW & Brandenburg)

üTMD (Tagfalter-Monitoring Deutschland): Flächen ins ganz Deutschland / auch 
Untersuchungen auf europäischer Ebene (Ą negativer Trend)

üTERENO-Projekt (TerrestrialEnvironmental Observatories): Flächen in Sachsen-Anhalt Ą
deutliche Unterschiede zwischen gut strukturierten und wenig strukturierten Landschaften 
(z. B. mehr Insektenarten in gut strukturierten Bereichen) / Rückgang der Feldvögel in fast 
allen Untersuchungsgebieten

üVerschiedene Veröffentlichen national und international: z. B. Dröschmeisteret al., Der 
Falke, 2012 Ą Vergleich Vögel der Agrarlandschaft: Bestand 1980 und 2010 (Europa) Ą
Bestandsabnahmen bei vielen Arten von > 50% (z.B. Rebhuhn: - 94%, Turteltaube -73 %) // 
IPBES ςWelt-Biodiversitätsrat Ą Auswertung von 15.000 Publikationen zu biologischer 
Vielfalt (Arten und Funktionen => Ökosystemleistungen); 50 Wissenschaftler aus 50 
Ländern

üΧΧΧ



- Klimawandel

- Artenreiche Bestände sind resistenter gegen Schwankungen

- ¢ǊƻŎƪŜƴƘŜƛǘǎǾŜǊǘǊŅƎƭƛŎƘŜ !ǊǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ŀǳŦ αƴŜǳŜƴά {ǘŀƴŘƻǊǘŜƴ ōŜƴǀǘƛƎǘ Ą Klimawandel 
mitdenken für Natur und Landwirtschaft

- Herausforderungen in der Landwirtschaft (BestäuberfunktionenΣ 9ǊƻǎƛƻƴǎǎŎƘǳǘȊΣ ²ŀǎǎŜǊƘŀƭǘǳƴƎΧύ

- Ingenieurbiologische Methoden sollten stärker im Fokus sein

- Verschiedene rechtliche Vorgaben und verschiedene Richtlinien ςdie uns vor Herausforderungen 
stellen (technische Vorgaben, auch Vorgaben aus Naturschutz-Bereich)

Hintergründe - Anlass



Das Team des InBhat landesweit
Projekte zu naturnahen 
Begrünungsmaßnahmen 
begleitet.

In den letzten Jahren beraten wir 
vermehrt Kommunen.

Fachbereich Landwirtschaft, 
Ökotrophologie 

& Landschaftsentwicklung
StrenzfelderAllee 28

06406 Bernburg

mail@spenderflaechenkataster.de

www.spenderflaechenkataster.de

www.offenlandinfo.de

Erfahrungen  -u.a. ELER-Projekt -α9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎ und Betreuung des Spenderflächenkataster Sachsen-Anhalt und des 
Informationssystems für naturnahe .ŜƎǊǸƴǳƴƎŜƴά

und Erfahrungen aus der 
Anlage von über ca. 5000 ha 
Blühstreifen und Flächen 
mit Wildpflanzen

mailto:info@spenderflaechenkataster.de
http://www.spenderflaechenkataster.de/
http://www.offenlandinfo.de/


Der Einsatznaturnaher Begrünungen ist in vielen Bereichen möglich !

Verantwortlich sind ALLE !

DeichbauLandwirtschaft

Kirche Kommunen

Vereine/ Verbände

Privatpersonen

Straßenbau

Firmen

ΧΧΧΧ



Åan die regionalspezifischen klimatischen Verhältnisse optimal angepasst

ÅNahrung für viele heimische Tierarten (Bienen, Hummeln, {ŎƘƳŜǘǘŜǊƭƛƴƎŜ ΧΦΦύ

ÅFür unterschiedlichste Standortbedingungen verfügbar Ą (fast) jeder Standort 

ÅSaatgut aus der Region: keine Saatgutverunreinigungen (orientalisches Zackenschötchen, 

Ambrosia, Hirsearten, Jakobsgreiskraut, Kleeseide)

ÅLanglebige Bestände bei geeigneter Pflege

ÅVorgabe des Gesetzgebers §пл όпύ .bŀǘ{ŎƘD ƛƴ ŘŜǊ αŦǊŜƛŜƴά [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘ ŀō лмΦлоΦнлнл 

nur noch gebietsheimisch zu begrünen

Heimische Wildpflanzenvielfalt Ą Biologische Vielfalt

Was heißt naturnah mit gebietseigenem Saatgut begrünen und Förderung der Biodiversität?



Augen auf ςbeim Pflanzenkauf / Samenkauf !

Bunt und schön  Ą = gut für die Artenvielfalt ????

Leider NEIN !

Was heißt naturnah begrünen und Förderung der Biodiversität?

Schön bunt Ą ABER 
Å kaum Nahrung für viele 

Wildbienenarten, Falter, 
{ŎƘǿŜōŦƭƛŜƎŜƴ ΧΧΦ 

Å überwiegend Arten von 
anderen Kontinenten Ą
heimische Tierarten sind 
nicht angepasst

Å ! Kurze Standzeiten !



Kommbio/ Uwe Messer

Kommbio/ Uwe Messer

Achtung bei der Suchenach geeigneten Mischungen!

ÅwŜŎƘŜǊŎƘŜ α²ƛƭŘōƭǳƳŜƴάΣ α²ƛƭŘǇŦƭŀƴȊŜƴά Ą sehr viel ungeeignete Mischungen/ Arten im Angebot

Å Zum Teil ist in der Tüte, was auf dem Bild zu sehen ist; ABER z.T. sind leider Bilder und Bezeichnungen 

irreführend!

ÅWildblumen/ WildpflanzenΣ LƴǎŜƪǘŜƴǿƛŜǎŜΣ LƴǎŜƪǘŜƴǇŀǊŀŘƛŜǎ ŦǸǊ ŘƛŜ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ǳƴǎŜǊŜǊ LƴǎŜƪǘŜƴΧΦΦ Ą

enthalten sind oft Arten von anderen Kontinenten (z.B. Kanadischer Goldmohn, RudbeckiaΧΦΦΣ ƳŀƴŎƘƳŀƭ 

αƘŜƛƳƛǎŎƘŜ ²ƛƭŘǇŦƭŀƴȊŜƴά ŀōŜǊ ƪŜƛƴŜ regionalisiertenHerkünfte)

Å Inhaltsangaben prüfen / bei unbekannten Arten z.B. Prüfung mit www.floraweb.de

http://www.floraweb.de/


Naturschutz als Geschäftsmodell ?

Beispiel Blühstreifen, Ökoregelungen, Biogasmischungen

ωWichtige Maßnahme in der Agrarlandschaft

ωProblem: Blühpatenschaften

ωViel Geld für wenig Fläche und Maßnahmen mit kurzen Standzeiten und ungeeigneten Mischungen

ωZ. T. Beteiligung bekannter Unternehmen, Politiker und großer Werbeaufwand

Ungeeignete Mischungen:

Å Im kommunalen Bereich

Åaber auch für Landwirtschaftlichen Bereich 

ÅSonstige Begrünungen im Innen- und Außenbereich



Naturschutz als Geschäftsmodell ?

Beispiel Blühstreifen, Ökoregelungen, Biogasmischungen

ωÖR 1 (1a, 1b, 1c)

ωMittlerweile sehr hochwertige Programme (Wildpflanzenblühstreifen aus gebietseigenen 
Wildpflanzen) Ą aber Finanzierung insbesondere für Ertragsstarke Standorte zu gering (z.T. geringerer 
Anreiz zur Teilnahme)

ωKonkurrenz durch Blühstreifen aus Ökoregelung 1 Ą hier: höhere Zahlungen für deutlich geringe 
vǳŀƭƛǘŅǘǎŀƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ό±ƻǊƎŀōŜƴ ōŜƛ !ǊǘŜƴΣ ƪǳǊȊŜ {ǘŀƴŘȊŜƛǘŜƴ ΧΦύ

ωÖR 5

ωAngebote für Mischungen zur Aufwertung von Grünlandbeständen Ą ungeeignete Mischungen, da 
rel. artenarme Mischungen, die i.d.R. Zuchtsorten und/oder Wildpflanzen ohne Herkunftsnachweise 
enthalten

ω.ƛƻƎŀǎƳƛǎŎƘǳƴƎŜƴ ŀǳǎ α²ƛƭŘǇŦƭŀƴȊŜƴά

ω!ƴƎŜōƻǘŜΥ .ŜȊŜƛŎƘƴǳƴƎ α²ƛƭŘǇŦƭŀƴȊŜƴά Ą aber züchterisch bearbeitete Wildpflanzen, nicht-
gebietseigene Herkünfte



.ƛƻŘƛǾŜǊǎƛǘŅǘ ŦǀǊŘŜǊƴΥ ²ŀǎ ōǊŀǳŎƘŜƴ ²ƛƭŘǘƛŜǊŜ ό²ƛƭŘōƛŜƴŜƴΣ CŀƭǘŜǊΣ ±ǀƎŜƭΣ IŀǎŜƴ ΧΧύ ΚΚΚ

Wildpflanzen !!!

Wo es kaum noch typische Wildpflanzen, Saum- und Wiesenstrukturen gibt Ąmuss die 
Entwicklung artenreicher Biodiversitätsflächen gefördert werden!

(für Wiesen, Parks, Säume, Blühflächen  ΧΦ  Ηύ

Was heißt naturnah begrünen und Förderung der Biodiversität?

Wichtig:

V Spontansukzession funktioniert in vielen Bereichen nicht

V Multifunktionale Flächen schaffen (Vielfalt!)

V Mix verschiedener Maßnahmen

V Ökologisch hochwertige Flächen anlegen

V Maßnahmen gut vorbereiten und begleiten

V Lange Standzeiten sichern

V Extensive Pflege



Knautien-Sandbiene (Andrenahattorfiana) 
auf Wiesen-Witwenblume; Wildbiene des 
Jahres 2017, RL D 3; spezialisiert auf Pollen 
der Wiesen-Witwenblume und der Tauben-
Skabiose

Beispiel: oligolektische
Wildbienen ςgefährdete 
Pollenspezialisten: 1/3 aller 
Wildbienenarten in Deutschland
(Wildbienenarten in D: ca. 585) 

Distel-Wollbiene 
(Anthidiumnanum) auf 
Skabiosen-Flockenblume, 
RL D 3; spezialisiert auf 
bestimmte Korbblütler

Co-Evolution Wildpflanzen // Insekten (und anderen Tiergruppen)

A. Kirmer A. Kirmer

Ökologische Bedeutung von artenreichen Wildpflanzenmischungen



Beispiel: Feldrainmischung für Lößstandorte (Campus Strenzfeld)

49 Ansaatarten: 5 Gräser, 2 einjährige, 6 zweijährige, 36 mehrjährige Kräuter

Ą potenzielle Nahrungsquelle für 55 oligolektischeund 105 polylektischeWildbienenarten (Westrich2018)

Ą potenzielle Nahrungsquelle für 84 Tagfalterarten (Reinhardt & Wagler2017, Reinhardt, Wagler& Pollrich2018) 

Knautiaarvensis
Wiesen-Witwenblume
3 oligolektischeWildbienen
15 polylektischeWildbienen
44 Tagfalter

Achilleamillefolium
Schafgarbe
7 oligolektischeWildbienen
24 polylektischeWildbienen
51 Tagfalter

Lotus corniculatus
13 oligolektischeWildbienen
41 polylektischeWildbienen
36 Tagfalter

Cichoriumintybus
Wegwarte
9 oligolektischeWildbienen
26 polylektischeWildbienen
17 Tagfalter

Daucuscarota
Wilde Möhre
3 oligolektischeWildbienen
23 polylektischeWildbienen
24 Tagfalter

Leucanthemumvulgare
Wiesen-Margerite
3 oligolektischeWildbienen
22 polylektischeWildbienen
20 Tagfalter

Daten aus: Zwischenbericht zum Forschungs-ǳƴŘ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘ α½ƛŜƭƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜǊ 9ƛƴǎŀǘȊ Ǿƻƴ .ƭǸƘƳƛǎŎƘǳƴƎŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ǎŅŎƘǎƛǎŎƘŜ !ƎǊŀǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘάΣ Sächsisches Landesamt für 
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Referat 63 Landschaftspflege; Ergänzungen Wildbienen: Westrich(2018), Schubert (2017, Masterarbeit Hochschule Anhalt)

Ökologische Bedeutung von artenreichen Wildpflanzenmischungen

A. Kirmer

Fotos: A. Kirmer

Was heißt naturnah mit gebietseigenem Saatgut begrünen und Förderung der Biodiversität?

https://www.wildbienen.info/bluetenbesuch/pollenquellen_pflanzenfamilien.php
https://www.wildbienen.info/bluetenbesuch/pollenquellen_pflanzenfamilien.php


Pflanzenarten und 
Wildbienen
Projekt Grassworks
(W . Kujawa, 2024)

N = Negativreferenzen
P = Positivreferenzen
R = Renaturierungsflächen

Pflanzenvielfalt = Vielfalt in der Tierwelt



Naturnahe Begrünung = naturnahe Vegetationsbestände Ą größere Chancen für spontane 
Etablierung weiterer Zielarten, wenn die Standortbedingungen günstig sind

(Bsp.: nach Ansaatmit gebietseigenen Wildpflanzen begrünte ehemalige Ackerfläche bei Rothenburg (Saale) der 
Landgesellschaft Sachsen-Anhalt; naturschutzfachliche Bewirtschaftung durch LPV Saaletal e.V. / Entwicklung artenreicher 
Magerrasenkomplexe Ą Im 6. Standjahr Ą erste Individuen von Ophrysapiferaund Trifolium striatum



1. Flächenerhalt !

2. Flächenaufwertung

3. Flächenneuanlage

Flächenaufwertung & Flächenneuanlage



Spontansukzession

Die Entwicklung von artenreichen Grünlandflächen durch spontane Entwicklungsprozesse ist in vielen 
Regionen und auf vielen Standorten nicht oder nur stark eingeschränkt möglich !



Hinweise zu Samenanteilen bei Ansaatenfür eine erfolgreiche Etablierung (Beispiele)

Leucanthemumvulgare
ca. 40 bis 200 Diasporen/ qm 

Knautiaarvensis
ca. 4 bis 25 Diasporen/ qm 

Campanula -Arten
ca. 80 bis 200 Diasporen/ qm 

Daucuscarota
ca. 40 bis 100 Diasporen/ qm 

Trifolium pratense
ca. 3 bis 10 (20) Diasporen/ qm 
(Vorsicht insb. auf frischen bis feuchten Flächen, 
da sich die Art schnell verjüngt; für die Tierwelt ist 
die Wildform eine wichtige Art) 

Centaureajacea
ca. 15 bis 30 Diasporen/ qm 

Achilleamillefolium
ca. 60 (80) bis 100 Diasporen/ qm 



Arbeit in Ursprungsgebieten

- Im Innenbereich können auch Herkünfte

anderer Ursprunggebiete genutzt werden, 

i.d.R. ohne weitere Abstimmung mit Behörden 

(keine freie Natur: ErMiV Ä4, Abs. 2 / Ä40 

Abs. 1 BNatSchG)

- Im Außenbereich: gebietseigene Wildpflanzen 

aus Ursprungsgebiet (seit 03/2020) und bei 

Nichtverfügbarkeit Herkünfte aus Nachbar-

Ursprungsgebieten verwendbar (bis 

01.03.2024); aber Genehmigung der 

zuständigen NTS-Behörde wenn Ausbringung 

außerhalb Vorkommensgebiet (ErMiV Ä4 

Abs. 2 ) (Problem: Vorkommensgebiet nicht 

klar geklärt)

- Bei Maßnahmen in der freien Natur aktuelle 

Vorgaben beachten und Verwendung aus 

Nachbar-UG prüfen

- Zertifikate: VWW-Regiosaaten®, RegioZert®

Kartenquelle: http://www.regionalisierte-
pflanzenproduktion.de

Erhalten    - Aufwerten    - Wiederherstellen / Neuanlage

mit gebietseigenen Wildpflanzen (auf Zertifikate achten !)

Was heißt naturnah mit gebietseigenem Saatgut begrünen und Förderung der Biodiversität?



× Wiesendrusch / ausgebürstetes Material
(auch in Ergänzung mit weiteren Arten (z.B. Saatgut))

× Mahdgutüberträge/ Heuübertrag 
(auch in Ergänzung mit weiteren Arten (z.B. Saatgut))

× Einsaaten mit Wildpflanzen

× (Sodenversetzungen, Sodenschüttungen)

× ΧΧΦ

Methoden



(1) Wiesendrusch

Ą Wiesendrusch von artenreichen Wiesen/ (alte/historische Deiche) in der Region / 

Herkunftsgebiet

Ą Wiesendrusch zu Zeitpunkt mit vielen reifen Arten Ą ggf. zu mehreren Zeitpunkten Flächen 

(abschnittsweise) beernten(Übertrag eines breiteren Artenspektrum)

Ą Aufbringen des frischen  oder getrockneten Materials auf die vorbereitete Empfängerfläche  

(offener Boden!)

Ą Einbringung von ausgewählten Arten über ergänzende Einsaat zusätzlich möglich 

(für breiteres Artenspektrum!)

Flächenrecherche: 
z.B. Spenderflächen-
kataster



Wiesendrusch: erster Schnitt Ą höherer Gräseranteil
zweiter Schnitt Ą geringerer Anteil an Gräsern / mehr Kräuter

! Vorbereitend phänologische Untersuchungen durchführen Ą Ermittlung des 
übertragbaren Artenspektrums (fruchtende Arten!)

Foto:
Wiesendruschernte mit HEGE125 
Parzellendrescher  
(weiterhin möglich: z.B. auf 
großen Flächen ςEinsatz großer 
Mähdrescher; Ausbürsten der 
Arten etc.)

! Drusch mit normalen 
Mähdrescher nur bedingt möglich 
Ą spezielle Einstellungen 
notwendig

! Wiesendrusch nach Abtrocknen 
der Pflanzenbestände Ą kein 
Anhaften der Samen an Pflanzen; 
Kapseln etc. sind geöffnet.



Foto:
Ernte mit Seed-Harvester! ausgebürstetes 
Material enthält deutlich mehr lange Halme/ 
Pflanzenteile als richtiger Wiesendrusch!
(auf einer so beerntetenFläche kann noch 
Heu gewonnen werden  / muss ggf. eine 
Nachpflege eingeplant werden Ą danach 
i.d.R. noch Mahd)

ĄWICHTIG: während des Drusches alles 
Material bereits auf großen Tüchern und 
Planen ausbreiten Ą zum Trocknen !

Ą Nachreinigung ist möglich

Ą In Planung Abkauf/ Entschädigung 
berücksichtigen

A. Friedrich

A. Friedrich



Wiesendrusch

Ą Durchführen von Analysen des Wiesendruschmaterial auf Anteile keimfähiger Samen 
(mind. Einkeimblättrige/Zweikeimblättrige; besser, aber kostenintensiver: Analyse von Anteilen der Arten: z.B. bei großen Vorhaben 
und zur Abschätzung der Ergänzung von Arten ) 

Ą Ausbringungsmenge kann stark schwanken: Diasporeninhalte, Anteile sonst. 

Druschmaterial (Blätter etc.) (in eigenen Projekten: ca. 8g  bis 25 g / qm)

Ą Auch möglich: an Hand Bestand festlegen Verhältnis Spender : Empfänger Ą feste 

Flächengröße ernten und aufbringen

Ą Methode hinsichtlich Ausbringung zeitlich unabhängiger als Mahdgutübertrag, da 

Wiesendruschmaterial lagerfähig

Flächenrecherche: 
z.B. über 
Spenderflächenkataster



Ą Mahdgutvon artenreichen Wiesen aus der Region / Ursprungsgebiet 

Ą Übertragung des frischen Mahdgutesauf eine zu begründende Empfängerfläche

Ą Großer positiver Aspekt ĄÜbertrag von Kleinlebewesen

(2) Mahdgutübertrag

I - reiner Mahdgutübertrag

II - Mahdgutübertragin Kombination mit anderen Methoden

Ą z. B. mit Ansaatgebietseigener Wildpflanzen (Wildpflanzen 
aus zertifiziertem Anbau, aus Sammlung oder auch aus Wiesendrusch)



Ą Entwicklungsziel der Empfängerfläche festlegen Ą in Abhängigkeit von den Standortbedingungen und dem 

fachlichen Ziel 

Ą Recherche von Spenderflächen mit einem möglichst optimalem Artenspektrum

Ą aǀƎƭƛŎƘǎǘ ƳŜƘǊŜǊŜ {ǇŜƴŘŜǊŦƭŅŎƘŜƴ ǊŜŎƘŜǊŎƘƛŜǊŜƴ όŀǳŎƘ αwŜǎŜǊǾŜŦƭŅŎƘŜƴάύ

Ą Alle Flächen selber begehen und aktuellen Zustand einschätzen (auch bei Nutzung von Daten aus 

Katastern oder Vorhandensein von Artenlisten etc.)

Ą Absprachen mit den Eigentümern / Bewirtschaftern vornehmen; Preis für die Nutzung der Bestände 

besprechen (Abkaufen des Mahdgutes)

Ą Abstimmungen mit den zuständigen Behörden (z.B. Naturschutzbehörden)

Ą Zeitplan erstellen ĄMahdzeitpunktein Abhängigkeit vom Vegetationstyp ! / Vorbereitung der 

Empfängerflächen / Technikverfügbarkeit !

Ą Ökologische Baubegleitung sichern (Planung ςUmsetzung ςEntwicklungspflege)!

Mahdgutübertragςwichtige Planungsschritte (gilt auch für Wiesendrusch) 



Ą Empfänger- und Spenderfläche müssen ähnliche Standortbedingungen aufweisen

Ą Recherche bevorzugt in Schutzgebieten

Ą Gute Qualität der Spenderflächen ist wichtig 

Ą Ausreichende Größe von Spenderflächen

Ą Auftragsverhältnis Spenderfläche : Auftragsfläche 

2 : 1 (z.B. wüchsigere Standorte) bis 10 : 1 (z.B. Trockenrasen auf Böschungsstandorten)

Ą Günstig für den Übertrag eines größeren Artenspektrums:

Ą Übertrag von Mahdgutvon mehreren Spenderflächen

Ą Übertrag von Mahdgutvon verschiedenen Mahdzeitpunkten(1. Schnitt / 2. Schnitt Ą hoher organisatorischer 

Aufwand)

Ą Keine Einbringung von Problemarten (z.B. invasive Neophyten von Spenderflächen, Zuchtsorten)

Mahdgutübertragςdie Auswahl geeigneter Spenderflächen 



naturschutzfachliche Eignung wirtschaftliche Eignung

z.B. Biotoptyp, Pflege, Arteninventar, 
Problemarten, Standortparameter etc.

z.B. Biomasseertrag, Zuwegung, 
Untergrundbeschaffenheit, Mähbarkeit, etc.

Bewertung: gutςmäßig ςschlecht
(detaillierte Informationen zu jeder Fläche auf www.spenderflaechenkataster.de)

Ą eine Recherche oder Angaben über Flächeneigentümer 
Ą Kontakt zu der zuständigen Naturschutzbehörde ist immer erforderlich

Überprüfung und Bewertung der Eignung im Gelände

©Mann©Mann©Mann©Schreiter



Naturschutzfachliche Anforderungen an Spenderflächen

Verbuschung Verbrachung Übernutzung / Artenarm / RSM

©Spenderflächenkataster ©Spenderflächenkataster
©Spenderflächenkataster

! Keine Neophyten, Problemarten auf der Fläche ςauch bei randlichenVorkommen aufpassen!



Naturschutzfachliche Anforderungen an Spenderflächen



Å Nutzungsart / Pflege

Å ± regelmäßig mit ausreichender Intensität gemäht und/oder beweidet

Å Klärung Ąwann wird genutzt (oft Verschieben von Nutzungsterminen bei Nutzung als 
Spenderfläche !)

Å Beeinträchtigungen

Å z.B. Störstellen mit Ruderalartenetc. 
(flächenmäßige Einschätzung)

Å nicht nutzbare Flächenteile Ą vor Mahd
markieren !

Naturschutzfachliche Anforderungen an Spenderflächen



Å Verbuschung
Å keine bis gering; mäßig; stark (Skala)

Å Streuobst
Å Streuobst (ja/nein) Ą vereinzelt; lückig; dicht

Å Hangneigung
Å <10°; 10-20°; 20-30°; >30°

Å Relief
Å eben bis leicht wellig; uneben; nicht mähbare

Hindernisse innerhalb der Fläche

Å Zuwegung
Å sehr gut; mäßig; schlecht

Å Befahrbarkeit; Einschätzung zu Ernte-/Mähtechnik und 
Beräumungsmöglichkeit des Mahdgutes(Abhängig von den vorgenannten 
Parametern) Ą maschinell; manuell

Wirtschaftliche Anforderungen an Spenderflächen

ĄWichtige Parameter für die Einschätzung der nutzbaren Technik und 
Kostenkalkulation



Ą Aufbringen des frischen Mahdgutesauf die vorbereitete Empfängerfläche 

(offener Boden!) Ą enges Zeitfenster; frisches Mahdgutnicht lagerbar(max. 2ς(3)Tage)

Ą Ist ausreichend Spenderfläche vorhanden ? Ą vorbereitet sein auf ungeplante Ereignisse !

Ą CƭŅŎƘŜ Ǿƻƴ ŀƴŘŜǊŜƴ ƎŜƳŅƘǘ ΧΦ

Ą ¢ǊƻŎƪŜƴŜǎ WŀƘǊ Ƴƛǘ ŜȄǘǊŜƳ ƎŜǊƛƴƎŜƴ 9ǊǘǊŅƎŜƴ ƻŘŜǊ ƎŜǇƭŀƴǘŜǊ ȊǿŜƛǘŜǊ {ŎƘƴƛǘǘ ŦŅƭƭǘ Ȋǳ ƎŜǊƛƴƎ ŀǳǎ ΧΦ

Ą aǀƎƭƛŎƘǎǘ ŜƛƴŜƴ αtƭŀƴ .ά ƘŀōŜƴ ĄαwŜǎŜǊǾŜŦƭŅŎƘŜά ƻŘŜǊ Ansaatmischungenvorplanen und abstimmen 

(Kombination von Maßnahmen)

Zu beachten:



Ą Wenn nicht ausreichend Spenderflächen vorhanden sind

Ą wenn nicht mehrere Schnittzeitpunkte nutzbar sind (Artenspektrum!)

Ą Spenderfläche hat zu geringes Artenspektrum (Entwicklungsziel beachten!)

Ą Anteile von Arten sind auf der Spenderfläche zu gering

Kombination mit Ansaat(z.B. aus Anbau von Wildpflanzen oder Wiesendrusch):

Ą Bei Begehungen der Spenderflächen Kontrollen zu Häufigkeiten und Phänologie der Arten (blühen und 

fruchten sie ?!) Ą Ansaatmischungenvorplanen und abstimmen 

Ą Bei Umsetzung: zuerst die Ansaatund anschließend Mahdgutauftrag

(Nachsaaten sind schwierig und oft nicht sehr erfolgreich!)

Kombination von Mahdgutübertragmit anderen Methoden



Erster Schnitt ĄƘǀƘŜǊŜǊ !ƴǘŜƛƭ DǊŅǎŜǊ όƻŘŜǊ α{ƻƴŘŜǊŦƻǊƳάΥ ȊΦ.Φ ƎŜȊƛŜƭǘ .ŜǊŜƛŎƘŜ Ƴƛǘ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜƴ 
Arten nutzen und als Heu einlagern)

zweiter Schnitt Ą geringerer Anteil an Gräsern; mehr Kräuter (aber in trockenen Jahren ggf. wenig 
Biomasse und zum Teil auch weniger Arten, da schlechter Aufwuchs)

Was bei der BeerntungŘŜǊ CƭŅŎƘŜ Ȋǳ ōŜŀŎƘǘŜƴ ƛǎǘ Χ

Schnittzeitpunkt für Mahdgutübertragliegt ca. 2 bis 3 Wochen nach Termin für Heuernte*

Ą Phänologische Erfassung auf den Flächen

Ą erster Schnitt: ca. Ende Juni/Anfang Juli

Ą zweiter Schnitt: ca. Ende August/ Mitte September (bei Feuchtwiesen, Brenndoldenwiesen z.T. 
auch erster Schnitt erst deutlich später, z.T. erst Ende August/September  Ą phänologische 
Beobachtung des Bestandes)

ĄόαŜǊǎǘŜǊ {ŎƘƴƛǘǘά Ҍ αȊǿŜƛǘŜǊ {ŎƘƴƛǘǘά ƛΦŘΦwΦ ŀǳŦ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ Flächen)

* Einfaches Monitoring von Flächen, die oft als Spenderflächen genutzt werden (mehrmalige Nutzung hintereinander möglich. Ą je 
trockener und nährstoffärmer, desto öfter ist Nutzung möglich)



Bei Direkterntemethoden: für charakteristisches Artenspektrum wichtig Ąmehrere Erntezeitpunkte !  

Auszug aus dem Erfassungsbogen zur Phänologie

Abb. aus L. Elschner (2024): unveröffentlichte Abschlussarbeit



Abb. aus L. Elschner (2024): 
unveröffentlichte Abschlussarbeit

Übersicht zur Phänologie der Arten auf einer 
Spenderfläche in Sachsen-Anhalt



Abb. aus L. Elschner (2024): unveröffentlichte Abschlussarbeit

Übersicht zum Reifezustand von  Arten auf einer Spenderfläche in Sachsen-Anhalt zu einem bestimmten Zeitpunkt (Ziel: gut erkennbare 
Indikatorarten erkennen Ą Ableiten, welche Arten ebenfalls übertragbar sind (sofern vorhanden)



Abb. aus L. Elschner (2024): unveröffentlichte Abschlussarbeit

Übersicht (Auszug) zu Arten, die schwer oder kaum zu übertragen sind, da z.B. sehr frühe Reifestadien oder sehr klein/ niedrig



Ines Pozimski

Christian Wiegmann

Auftrag von trocken eingelagerten Heuballen 
von naturschutzfachlich wertvollen Flächen 
aus dem ersten Wiesenschnitt - Auftrag des 
Heúsmit Ballenhäcksler auf eine vorher 
eingebrachte Ansaatregionaler Wildpflanzen 
(September 2024)

Optimal ist bei Mahdgutüberträgender Übertrag von frischem Material; Sonderfall: Übertrag von Heu von Flächen mit besonderen Arten, oder 
Arten, die sonst nicht im Anlagejahr verfügbar waren.



(3) Hinweise zu Ansaaten mit gebietseigenen Wildpflanzen

Ą i. d. R. Mischung aus Gräsern und Kräutern

Ą möglichst mind. 30 Arten bis > 50 Arten  (bei LRT i.d.R. mind. 40 Arten und mehr)

Ą Maßnahmen / Mischungen sind sehr gut anzupassen an Standorte und Zielstellungen

Ą Sehr flexible Maßnahme und kombinierbar mit anderen Methoden

Trifolium pratense(links) 
und Daucuscarota
(6 Monate nach Ansaat)



Auswahl von Arten

Ą Standort analysieren 
Ą Welches Entwicklungsziel
Ą Verbreitungsgebietder Arten prüfen 

Ą kommt die Art im Gebiet vor, oder kam sie dort vor und ist sie durch z.B. intensive 
Landnutzung verschwunden? Ąwenn ja, können gebietseigene Herkünfteder Art 
ausgebracht werden

http://www.regionalisierte-
pflanzenproduktion.de

http:// www.floraweb.de

(3) Hinweise zu Ansaaten mit gebietseigenen Wildpflanzen



Zusammenstellung von artenreichen Wildpflanzen-Mischungen für  Begrünungsmaßnahmen 
(Arten & Samenanteile)

Ą Wichtige Kriterien bei der Zusammenstellung einer Mischung:

Á Entwicklungsziel

Å Entwicklung LRT, hochwertige Naturschutzmaßnahmen

Å Wirtschaftsgrünland, Böschungsbegrünung

Å Säume: höhere Arten möglich (z.B. Königskerze)

Å tŀǊƪΣ ²ƛŜǎŜ ȊǿƛǎŎƘŜƴ ²ƻƘƴƎŜōŅǳŘŜƴΣ ±ŜǊƪŜƘǊǎōŜƎƭŜƛǘƎǊǸƴ ΧΧ

Å DǊǸƴŦƭŅŎƘŜ Ƴƛǘ ȊΦ.Φ {ŎƘƻǘǘŜǊ ƛƳ ¦ƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ό!ōǊƛǎǎŦƭŅŎƘŜƴ ΧΦύ

Å Wiese im Garten mit Nutzung

Á künftige Nutzung

Å Nutzflächen oder Öffentliches Grün oder privater Bereich ?

Å z.B. höherwüchsigeGräser (z.B. Glatthafer) Ąmehr Biomasse; Kräuter treten im Aspekt zurück (daher z. B. 

keine höherwüchsigen Gräser in Mischungen innerorts; bei Landwirtschaftsflächen aber rein nehmen wegen Ertrag)

Å niedrigwüchsige Gräser (z.B. Ruchgras / Schwingel) ĄǿŜƴƛƎŜǊ .ƛƻƳŀǎǎŜΤ αYǊŅǳǘŜǊά ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴ ǎǘŅǊƪŜǊŜƴ 

Hauptaspekt)

Å Wiese im Wohngebiet, Schule ? ĄGräserpollen?

Mit was naturnah begrünen ?



Standorte

Geeignete Standorte

Å Sonnige Flächen !

Å Freiflächen, Freie Feldflur, Entlang von Hecken, Baumreihen, Waldränder  (bestehende Strukturen, aus den rel. 
schnell Arten einwandern können), auch entlang von Gewässern Ą bevorzugt Südseite (besonnte Seiten!, da bei 
zu starker und langer Beschattung das Entwicklungs- und auch Besiedlungspotential (Tiere!) eingeschränkt ist)

Å Grenzertragsstandorte Ą besonders gutes Entwicklungspotenzial

Å Sandwege, alte Kiesgruben oder Steilwände sind in  der Nähe (Habitate!)

UND Ą Je breiter, umso wirksamer ! Ąmehr Lebensraum, schlechtere Chancen für Prädatoren, weniger starkes 
Einwachsen von Gräsern aus Nachbarflächen

Auswahl von Standorten ςgeeignete & ungeeignete Standorte 



Standorte

Ungeeignete (weniger geeignete) StandorteĄ besonders intensive Bodenbearbeitung !

Å Flächen mit ausdauernden Unkrautarten (z.B. Ackerkratzdistel, Quecke) 

Å Flächen mit vorheriger Graseinsaat

Å Dauerhaft nasse Standorte

Å Stark beschattete Flächen

Å Solche Flächen möglichst nicht für den Start von Aktionen auswählen !

Auswahl von Standorten ςgeeignete & ungeeignete Standorte 



Bodenvorbereitung für Grünlandetablierung

Ackerflächen (A+E; u.a. kommunaler Bereich ςz.B. vorübergehende Begrünung im Gewerbebiet): vorbereitend bereits 2 Jahre 
keine Düngung  aber weiterhin Kulturen anbauen, möglichst kein PSM (insb. nicht kurz vor Umsetzung von 
Maßnahmen)

bestehende Vegetationsbestände Ąmehrmalige (2 bis 3 malige) Bodenbearbeitung durch Pflügen / Fräsen 
/Grubbern mit 2 bis 3 Wochen Abstand zwischen Bodenbearbeitung; im Juni/Juli mit Bodenvorbereitung 
beginnen!

Auf nährstoffreicheren Standorten ggf. Sand einmischen (insb. auf kleineren, kommunalen Flächen möglich; 
große Flächen z.T. sehr tiefes Pflügen)

Sehr gutes Saatbettherstellen !

Seeligmann



Vergleich verschiedener minimalinvasiver Einsaattechniken ïBedeutung einer guten Vorbereitung

Versuchsumsetzung (Scholz 2021, Versuchsstandort Iden, LLG)

Å Herbstsaat (September 2020) in artenarmes Weidelgras-Grünland, 45 Pflanzenarten

Ÿ 9 Gräser, 31 Kräuter (darunter 5 Leguminosen), Zielbiotop LRT 6510, Saatstärke 2,6 g/m²

Å Folgenutzung: zweischürige Mahd, keine Düngung (zehnwöchige Nutzungspause) 

Schlitzen + Saat Fräsrillen + Saat Fräsen + Saat

Sandra Dullau Sandra Dullau Sandra Dullau



KO: Kontrolle ohne Saat
KS: Kontrolle + Saat
SS: Schlitzen + Saat
RS: Fräsrillen + Saat
FS: Fräsen + Saat

Artenzahl

Entwicklung Einsaatarten

Versuchsumsetzung (Scholz 2021, Versuchsstandort Iden, LLG)

Deckungen

Vergleich verschiedener minimalinvasiver Einsaattechniken



Ergebnisse und Fazit

Å Variante ĂFrªsen + Saatñ ist am geeignetsten, um die Etablierung des f¿r den LRT 6510 

typischen Arteninventars in zuvor intensiv genutztem Weidelgras-Grünland zu 

ermöglichen

Ÿ grundsätzlich steigt der Etablierungserfolg mit der Erhöhung der Störungsintensität 

(Pywell et al. 2007, Krautzer et al. 2012, Schmiede et al. 2012, Harnisch et al. 2014, 

Bischoff et al. 2018)

Ÿ sehr störungsarme Einsaatvarianten werden insbesondere auf nährstoffreichen 

Standorten als nicht effektiv eingeschätzt (Dolnik et al. 2020)

Versuchsumsetzung (Scholz 2021, Versuchsstandort Iden, LLG)

Vergleich verschiedener minimalinvasiver Einsaattechniken



Variante ĂFrªsen und Saatñ

September 2020 Juni 2021Sandra Dullau Sandra Dullau

Scholz, P. (2021): Erprobung praxisrelevanter minimalinvasiver Störungs- und Einsaatvarianten zur Etablierung des FFH-LRT 6510 auf artenarmen 

Weidelgrasgrünland. Masterarbeit Hochschule Anhalt.

Vergleich verschiedener minimalinvasiver Einsaattechniken



Wichtig !

ÅSauberes und gut 
rückverdichtetes 
Saatbett!

ÅSäschareund 
Striegel hoch 
Stellen!

ÅSaatgut 
oberflächig 
aufrieseln!

ÅAnschließend 
anwalzen!



Fotos: Franz Dambacher / LEV Ostalbkreis

Grünlandaufwertung ς
Beispiele aus Baden-
Württemberg (frisch gefräste 
Streifen auf stark verarmtem 
Grünland)



Foto Rainer Kern
Foto: Rainer Kern / LEV Ostalbkreis

Grünlandaufwertung ς
Beispiele aus Baden-
Württemberg (blühende 
Margriten lassen die 
Etablierungstreifen der 
Grünlandaufwertung 
erkennen)



Aktuell BodenvorbereitungĄ wird als Dauergrünlandumbruchnach§ 7 Abs. 5 GAP-Direktzahlungs-Verordnung
(GAPDZV)bewertet.Ą keineFlächenwirksamenMaßnahmenmöglich
(GAPKondV(§24Abs. 3) undGAPKondG(§ 3) (außerwennBundesländerbereitsVerordnungen/Erlassdazuhaben)

GrünlandaufwertungsmaßnahmenĄ ist keinGrünlandumbruchim eigentlichenSinneĄ sonderneinekurzzeitige
Bodenstörung,mit demZiel,sofort einenartenreichenGrünlandbestandweiter zuentwickeln.

In LändernsowiebundesweitĄwir brauchenLösungen!

! FürLandwirtewichtigĄ die Maßnahmendürfennicht alsförderschädlicheingestuftwerdenund eineTeilnahme
andenFörderprogrammender erstenund zweitenSäulemussweiterhin möglichsein

Wichtig ! Ą AnpassungenGAPZVO,GAPKondV, GAPKondGund / oder landesrechtlicheRegelungenum
flächenwirksameMaßnahmenz.B. ausGründendesUmwelt- und Naturschutzesim Grünlandzuermöglichen,
(Baden-Württemberg Ą Vereinbarungvon sogenanntenRückholverträgenĄ Grundvoraussetzung, dass die
VerwendungvonregionalenWildpflanzenund die ZustimmungdesNaturschutzesvorgeschriebenist



Grünlandaufwertung ςBeispiele aus Sachsen-Anhalt I; Maßnahmenfläche der 
Landgesellschaft (ST) im Oktober 2019; rechts im Bild: artenarmer Saatgrasland-
Bestand; links Etablierungsstreifen nach intensiver Bodenbearbeitung und 
Einsaat mit regionalen Wildpflanzen

Fotos: Sandra Mann



Bespiel Sachsen-Anhalt I: Arten auf den 
Etablierungsstreifen im Oktober 2019; 
Graue Kratzdistel, Wiesen-
Flockenblume, Teufels-Abbiss) 
(auch ca. 10 Jahre später, kommen die 
eingebrachten gebietseigenen Wildpflanzen 
fast ausschließlich auf den 
Etablierungsstreifen vor)

Fotos: Sandra Mann



07.10. + 09.10.2019

Grünlandaufwertung ςBeispiele aus Sachsen-
Anhalt II; Maßnahmenfläche der Landgesellschaft 
(ST) im Oktober 2019; frisch vorbereitete 
Etablierungsstreifen kurz vor der Einsaat mit 
regionalen Wildpflanzen

Fotos: Sandra Mann



11.06.2023 Beispiele ST II



Hinweise zur Entwicklungspflege und Folgepflege

05/2012

05/2014 07/2014

05/2013

AnsaatBarleben

AnsaatCalbe

Herbstansaat2011: 
Dichter Bestand von 
Besenrauke; 
aufgrund extremer 
Trockenheit blieb 
Bestand stehen und 
wurde vor dem 
erstem 

Regen im August 
gemäht und 
entnommen (Mahd 
mit Entnahme ist 
Ausnahme beim 
ersten Schnitt)

Herbstansaat2013: 
Dichter Bestand 
Kamille und der 
Ammensaat; 
Mulchschnittim Mai;

danach gute 
Entwicklung. Zweiter 
Schnitt als Mahd mit 
Beräumung



Ferkelkraut

Wiesen - Flockenblume

Kleiner Odermennig

Rot-Klee

Jungpflanzen im ersten Standjahr

Wiesen-Salbei

Kleine Braunelle



https://regionalisierte-
pflanzenproduktion.de/artenfilter/step1.php

Artenfilter und neuer BfN-Leitfaden



Empfehlungen zur Arbeit mit gebietseigenen Herkünftenim Bereich Saatgut und Pflanzen 
krautiger Arten / Analyse von kritischen Punkten

(1) für Deutschland wurden 22 Ursprungsgebiete definiert (Prasse et al. 2010)

Å z.B. Bodenverhältnisse, klimatische Bedingungen (+)

Å Es liegen keine Daten zur genetischen Differenzierung zu Grunde Ą dennoch wird im Leitfaden 
eine strenge Einhaltung der Ursprungsgebiete und z.T. noch kleingliedriger Einheiten (502 
naturräumliche Haupteinheiten nach Meynen& Schmithüsen(1953ς1962) gefordert (-)
(Anführen des Argumentes des Botanischen Artenschutzes / Vermeiden einer Florenverfälschung Ą Paradox: 
zeitgleich gibt es zahlreiche Angebote für verschiedene Mischungen mit Wildpflanzen ohne gesicherte 
Herkünfteund mit züchterisch bearbeiteten Pflanzen)

Å Wichtig: es gab und gibt immer einen genetischen Austausch, der auch für den Erhalt vitaler 
Populationen wichtig ist Ą z.B. Windbestäubung und ςausbreitung; Insektenbestäubung; 
Schafbeweidung über lange Wanderrouten; Tierbewegungen von Wildtieren; Wasserausbreitung

Å Barrieren hat vor allem der Mensch geschaffen: Zerschneidung der Landschaften; Unterbindung 
von Tierbewegungen; Beseitigung von Populationen und Unterbrechung des Biotopverbundes Ą

Wie weit wollen wir hier noch gehen?



Empfehlungen zur Arbeit mit gebietseigenen Herkünftenim Bereich Saatgut und Pflanzen 
krautiger Arten / Analyse von kritischen Punkten

(2) Artenfilter: 

Å z.B. Ausschluss von Neophyten (+)

Å Keine Arten, wo die Arealgrenze durch 
das UG verläuft (-)

Å Keine gefährdeten Arten (-)

Å z.B. Keine Arten die in < 60 % der 
Messtischblatt-Quadranten vorkommen (-)
(!z.T. schlechte Datengrundlagen für 
diese Entscheidung!)

Weniger verbreitete Arten 
werden bei Anwendung des 
Artenfilters ausgeschlossen ! Ą
typische Auenarten; 
Trockenrasen-Arten (Arten, die 
auch wichtig mit Blick auf den 

Klimawandel sind!); auch Arten 
der Agrarlandschaft! 
Faunistische Aspekte werden 
ausgeblendet!



Empfehlungen zur Arbeit mit gebietseigenen Herkünftenim Bereich Saatgut und Pflanzen 
krautiger Arten / Analyse von kritischen Punkten

(3) Entwicklung von Leitfäden: 

Å Können Planer; Behörden und Ausführende unterstützen Ą BfN-Leitfaden enthält viele 
Informationen zu aktuellen Problemen und Hinweise zu naturnahen Begrünungsmethoden (+)

Å Problematisch: wenn entsprechende Auslegungen zu Abgrenzungen der Herkünfteund der 
Artenfilter naturschutzfachlich hochwertige Maßnahmen erschweren oder sogar verhindern, 
obwohl fachliche Grundlagen fehlen (-)

Å Kritisch: entsprechende Leitfäden oder Richtlinien erlangen keine  Rechtsverbindlichkeit und 
dennoch werden sie durch den behördlichen Naturschutz häufig  als verbindlich zu nutzende 
Grundlage für Entscheidungen und Vorgaben interpretiert (hierzu auch Artikel Jedickeet al. 
2022) und verursachen großen zusätzlichen Aufwand (Genehmigungen) und verhindern z.T. 
hochwertige Maßnahmen (-)



http://www.regionalisierte-
pflanzenproduktion.de

http://www.floraweb.de

https://regionalisierte-pflanzenproduktion.de/artenfilter/step3.php?non_regional=true

Salviapratensis

Beispiele aus dem Artenfilter (Abfrage für UG 3, 4, 5, 22): Wiesen-Salbei dürfte laut Artenfilter in UG 3, 4 
und 22 aufgrund der Kriterien Rote Liste-Status und Arealflächenanteil nicht in Mischungen verwendet 
werden.  Die Art kommt jedoch in etlichen Bereichen der UG 3, 4 und 22 vor und sollte (auch wegen der 
großen Bedeutung für die Fauna) als regionale Wildpflanze eingesetzt werden. Aus naturschutzfachlicher 
Sicht ist eine Nichtverwendung der Art nicht begründbar.



http://www.regionalisierte-
pflanzenproduktion.de

http://www.floraweb.de

https://regionalisierte-pflanzenproduktion.de/artenfilter/step3.php?non_regional=true

Campanula patula

Beispiele aus dem Artenfilter (Abfrage für UG 3, 4, 5, 22): Die Wiesen-Glockenblume dürfte laut Artenfilter in 
UG 3 und 5 aufgrund der Kriterien Rote Liste-Status, Arealflächenanteil bzw. Arealgrenze nicht in Mischungen 
verwendet werden.  Die Art ist jedoch auch im UG 3 und 5 recht weit verbreitet und dürfte vor der 
Intensivierung der Landwirtschaft noch deutlich weiter verbreitet gewesen sein.  Die Art hat für viele Insekten 
(! z.B. oligolektischeWildbienen) eine sehr große Bedeutung und sollte aus naturschutzfachlicher Sicht als 
regionale Wildpflanze auch bei Ansaatenauf geeigneten Standorten eingesetzt werden.



http://www.regionalisierte-
pflanzenproduktion.de

http://www.floraweb.de

(1) Hinweise zu Ansaaten mit gebietseigenen Wildpflanzen

https://regionalisierte-pflanzenproduktion.de/artenfilter/step3.php?non_regional=true

Scabiosaocholeuca

Beispiele aus dem Artenfilter (Abfrage für UG 4, 5, 8, 15, 20, 21, 22): Die Gelbe Skabiose hat ihren 
Verbreitungsschwerpunkt im UG 5. Der Ausschluss in anderen UG ist aufgrund der Verbreitungskarte 
nachvollziehbar. Ein Ausschluss in UG 5 aufgrund Arealflächenanteil ist jedoch nicht nachvollziehbar. Die 
Art kommt hier in vielen trockeneren Biotopen vor  und ist für viele Tierarten sehr wichtig. Für die 
Renaturierung artenreicher (magerer, trockenerer) Grünländer hat die Art im Mitteldeutschen 
Trockengebiet eine große Bedeutung. 



MaßnahmeflächeDobisςMitte Oktober 2024  - Blütenvielfalt = Insektenvielfalt

Fotos: Sandra Mann



MaßnahmeflächeDobisςMitte 
Oktober 2024 ς

Hätte man bei der Planung den 
Artenfilter angewandt, wäre schon 
allein beim Herbstaspekt ein 
deutlicher Verlust bei der 
Artenvielfalt die Folge gewesen. Es 
beträfe sogar noch deutlich mehr 
Arten, wenn eine größere 
Zeitspanne betrachtet wird ςwie 
z.B. die Glockenblumenarten

Fotos: Sandra Mann



http://www.floraweb.de
Campanula patula

Wiesenknopf-Ameisenblªuling - Schmetterling des Jahres 2026

Glockenblumen-Schmalbiene - Wildbiene 2026

WarzenbeiÇer - Insekt des Jahres 2026

Rothirsch - Wildtier des Jahres 2026
Isolation

Angewiesen auf 
bestimmte Pflanzen und 
Strukturen

Fehlender Lebensraum

Rebhuhn - Vogel des Jahres 2026



Aufwertung und Neuanlage artenreicher Grünlandbestände: Wiesen, Weiden, Parks, Naturschutzmaßnahmen/ hochwertige Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen, Frischluftschneisen in Wohngebieten  (Foto: A+E-Maßnahmen bei Wimmelburgund Dobis; Grünlandetablierung auf 
ehemaligen Ackerstandorten)

S. Mann

S. Mann

Beispiele ςNaturnaheBegrünungen



Parkanlagen und sonstige öffentliche und private Grünflächen

S. Mann

S. Mann

S. MannS. Mann

S. Mann



Kirmer 08/2020

Deiche & Böschungen: Artenvielfalt, Biotopverbund und hervorragende ingenieurbiologische Wirkung 

S. Mann

S. Mann



Kirmer 08/2020

Deiche & Böschungen: Artenvielfalt, Biotopverbund und hervorragende ingenieurbiologische Wirkung 

S. Mann

S. Mann

Böschungssanierung Mücheln (Geiseltal)



Feldraine / Säume: Neuanlage und Aufwertung dieser wichtigen, ausdauernden Strukturen



Kirmer 08/2020

Straßenbegleitgrün: sieht nicht nur schön aus, sondern ist auch öffentlichkeitswirksam und sensibilisiert 
für solche naturnahen Begrünungs-Maßnahmen 



Kleingartenanlage Zörbig- Seeligmann 06/2020

Kleingartenanlage Zörbig 11/2018

Kleingartenanlagen, Hausgärten 



Blühstreifen- und Blühflächen für temporäre Maßnahmen; auch Gewässerrandstreifen, Erosionsschutzstreifen (Schutz der Ortschaften; 
[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎōƛƭŘΣ YƭƛƳŀύΧΦΦIn Sachsen-Anhalt seit 2015  ςmehrjährige Blühstreifen ausschließlich mit gebietseigenen Wildpflanzen.



(GLÖZ 8 und) Ökoregelungen (seit 2023)

Ende 09/2023

Ende 09/2023 ςmit Einsaat

Ende 09/2023 ςohne Einsaat

Ende 09/2023 ςmit Einsaat

Bsp.: oberflächige Einsaat einer 
gebietseigenen Wildpflanzen-
mischung in Hafer mit zwei 
Ansaatstärken(Frühjahr 2023 bei 
Hafer mit Standhöhe von ca. 5 cm + 
Anwalzen); Ernte des Hafers im 
August  Ą zu dem Zeitpunkt: guter 
Bestand mit Wildpflanzen und erste 
Blühaspekte ĄÜberführung des 
Ackers in GLÖZ 8 mit bereits 
bestehenden Pflanzenbestand Ą
2024 ist artenreicher Blühaspekt zu 
erwarten / ökologisch hochwertig 
und lange Standzeit möglich !



05/2024 mit 
Wildpflanzenansaat

05/2024 ohne 
Wildpflanzenansaat



Hecken-Pflanzung aus Frühjahr 2023 / WildpflanzenansaatFrühjahr 2023 und Hecken-Nachpflanzungen  Frühjahr 2024 / Foto 02/2024

S. Mann



Hecken-Pflanzung aus Frühjahr 2023 / WildpflanzenansaatFrühjahr 2023 und Nachpflanzungen  
Frühjahr 2024 /  Foto 05/2024 S. Mann

S. Mann

S. Mann



Solaranlagen aufwerten durch Biodiversitätsmaßnahmen und Minderung von Beeinträchtigungen für das Landschaftsbild: 
artenreiche Untersaaten; Eingrünung mit Saumstrukturen, Hecken mit artenreichen Untersaaten; Einrichtung artenreicher Korridore

P. Scholz

S. Mann



https://www.hs-osnabrueck.de/dalli/

https://www.hs-osnabrueck.de/roobi/Dachbegrünungen: ǎƛŜƘǘ Ǝǳǘ ŀǳǎ ǳƴŘ ƛǎǘ Ǝǳǘ ŦǸǊ Řŀǎ YƭƛƳŀΣ LƴǎŜƪǘŜƴΣ ±ǀƎŜƭ ΧΦ

K. Kiehl K. Kiehl D. Jeschke

D. Jeschke

D. Jeschke
D. Jeschke

https://www.hs-osnabrueck.de/dalli/
https://www.hs-osnabrueck.de/roobi/


Innerstädtisches Straßenbegleitgrün 
(im Bild noch vor der Einsaat-Maßnahme) 

Wo kann man mit naturnahen Begrünungen arbeiten ?



Weinberg

Wo kann man mit naturnahen Begrünungen arbeiten ?


